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barkeit naturkräftiger Völker fcheint jet im Lande oberhalb der

iufifch-farnifchen Alpen die Uebervöfferung bis zu einem beunrupi-

genden Grade geftiegen zu feyn. Eine Schar von zwölftaufend

Bewaffneten that fich daher zufammen und erfchien, auf einem big-

her unbekannten Alpenwege herabgefommen, plößlich im ebiete

von Aquileja, wo fie fic) niederlaffen und eine Stadt erbauen

wollten. Der römifche Senat ließ fie nber zur fehleunigen Rüd-

fehr ermahnen; und wie fie fich weigerten, fie allgefammt durch

den Conful Diarcelug eniwaffnen. Nach einer pergebfichen Ge-

fandtfchaft an den Senat fehrten diefe Abenteurer friedlich zu ihrem

Stammpolfe oberhalb der Alpen wieder zurüd. Bald darauf erfchie-

nen bei demfelden Stammvolee feldft die vömifchen Stantsboten Lu-

cius Furius Purpureius, Duintus Minutius und Lucius Manlius

Heidinus, welche in der VBerfammlung der Aelteften jenes Volkes

den Wunfch des Senats eröffneten: „Die VBölterfenaften jenfeits

der Alpen möchten ihre Echaren innerhalb ihres eigenen Landes

zurücfpalten, und jede Ueberwanderung nach) Stafien verhüten;,

weil die mächtigen Alpen ziwifchen ihnen und den Nömern die un:

perfegbare Gränze bfeiden müffen!« Die Boltsgemeinde fehien über

die Behandlung ihrer Auswanderer gerührt und mit den Sefins

nungen und Aeuferungen der Römer zufrieden. ©ie verfprachen,

des Senats Willen zu ehren und entließen die Gefandten reich

befchenft ").

 

Die Römer kommen mit den celtifch-germanifchen Völ-

fern ober der julifch = Farnifchen Alpen in unmittelbare

Berührung. 3. 184— 129 ». Chr.

Diefes Ereignif, die ftets drohenden Auswanderungen celtifch-

germanifcher Alpennöfter, deren Streben, fich in Stalien nieder=

zufaffen und die hohe Gefapr, in welcher aller vömifche Handel

hen

Meer

u

1) Liv. XXXIX. 45. 54.: Galli transalpini per saltus ignotae antea viae

in Italiam transgressi, oppidum in agro, qui nun Aquileiensis .est,

aedificabant. — Duodecim millia armatorum erant; plerique arma ex

agris rapta habebant .... legatos Romam miserunt .... exposuerunt:

Se, superante in Gallia multitudine, inopia coactos agri et egestate,

ad quaerendam sedem Alpes transgressos .... Itaque se cum iis

lesatos .... missuros, — qui protinus eant trans Alpes, et denuncient

Gallieis populis, multitudinem suam domi contineant, Alpes prope inex-

superabilem finem in medio esse. Non utique jis melius fore, quam

qui eas primi pervias feeissent!
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und die römifche Verbindung zwifchen Stalien und Griechenfand

por den Fühnen Yihurnifchen und ifyrifehen Seeräubern fehwehte,

peranfafte hierauf die Nömer zur Eräftigften Feftftellung ihrer Macht

an den ndrintifchen Küften Y. Bald erhob fi) durch zahlreiche

römifche Coloniften die Stadt Aquileja und wurde zum Haupt=

waffenpfage für alle weiteren Kriege gegen die celtifch-germanifchen

Karner, gegen Sftrier, Lipurner und Stprier gemacht. Wirklich

mußten fehon im Sahre 178 wieder Auswanderer aus dem Lande

oberhalb der Alpen zurücgewiefen werden 9. Hierauf ($. 177 —

175) wurde vom Conful Claudius Marcellus, nach hartnädigem

fiegreichen Kampfe, ganz Sftrien unterjocht, zinsbar gemacht, nach

Kömerweife eingerichtet, und Schrerfen por den römifchen Waffen

weit umher über die benachbarten Bölkerfchaften verbreitet, Weni-

ge Sahre nachher(S. 170) wagte ein anderer Conful, E. Eaffius,

einen Naubzug in dns Land der Karner und Sapoden ; er wollte

nuch durch die Länder oberhalb der julifch=farnifchen Alpen auf

der fürzeften Gtrede einen Zug nach Mazedonien verfuchen. Schon

bedrängte er die friedfichen Bewohner jener Alpengebirge, als ihn

Senntsboten zum Nüdzuge mahnen follten. Auch erfchienen Ge-

fandte des Königs Cincibifig und der befeidigten Vöfferfchaften

ober der julifchefarnifchen WUlpen mit Befchwerden gegen den ver-

wegenen Conful. Der Senat eilte, feine noch nicht kräftig genug

erjtarfte Macht an der ndriatifchen Küfte durch jtrenge ©erechtig-

feit, durch, Breigebigkeit gegen die Gefandten und durch eigene

Stantshoten mit Antwort und reichen Gefchenfen an die Könige

Eincibitis und Balanus, wie an die Karner, Sftrier und Sapo=

den, vor der drohenden Wuth jener mächtigen Völker zu fichern >).

t) Livius, X. 2., XXXIX. 55., XL. 17. 18. 345 — Strabo, V. 148.:
Aquileia a Romanis condita est munitionis loco contra habi-
tantes supra barbaros.

2) Livius XL. 53. 54.

3) Livius XL. 1.: Ingressum hoc iter (per Illyrieum et Macedoniam)
Consulem, senatus ex Aquilejensium legatis cognovit, qui querentes cu-
loniam suam novam et infirmam, necdum satis munitam
inter infestas nationes Istrorum et Illyriorum esse. —
Einimvero senatus indignari, tantum consulem ausum, ut suam provin-
ciam relingueret, in alienam transiret; exereitum novo periculoso
itinere inter exteras gentes duceret, viam tot nationibus in Ita-
liam aperire. — XLIM. 5.: Querelae ad Senatum delatae sunt,
et legati regis Gallorum Cineibili venerunt. Frater ejus verba in Se-
natu fecit, quaestus, Alpinorum populorum agros sociorum suorum de-
populatum ©. Cassium esse; et inde multa millia hominum in servi-
tutem abripuisse.
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Durch diefe weile Mäßigung gevoannen die Römer auch die Sreund-

feyaft derfelden in folchem Mafe, dah K. Bnlanus bei den ange-

jtrengteren Kämpfen der Römer in Mazedonien Hülfe anbieten

Yieg. Mit folch politifcher Weisheit hatte damals der Senat die

großen Sntereffen Noms verwahrt, welche es erheifchten, hier an

den adriatifchen Küften, dem Hauptübergangslande von Dften her

und dem Schlüffel Staliens, unerfehlitterfich feften Fuß zu faffen

und Aquiteja, das Bollwerk wider die veftifchegermanifchen Alpen-

pöffer, den Kriegsfpeicher, und Waffenplag wider Noritum, Ban-

nonien und den Dften, in langer friedficher Nuhe mit geheimen

Schreden groß und mächtig werden zu laffen ; um dereinft die ho-

hen Alpenberge hinanzuffimmen und die fiegreichen Adler bis an den

Fluthenfpiegel der Donau zu tragen! Mit allem Nachdrudfe ward

daher auch im Jahre 167 der Krieg im eigentlichen Sstiyrien mit

Befiegung des ftantstlugen Königs Gentius und mit Erdrüfung

feiner fänmtlichen Macht zu Land und zur See vollendet ');

während der Conful Baulus Aemilius die mazedonifche Macht des

Könige VPerfeug mit aller vömifhen Waffenkunft 9 zum nahen

Fulle drängte.

 

Die Römer nägern fi dem feierifgen Unterlande. Fall

der Rarner und der Japoden unter den Alpen. 3.129 — 114

9. Chr. Heerzug und Bertilgungsichlacdt der Gimbern.

%. 129 — 101 9. Chr.

Bom Sahre 168 bi 129 Tebten die Römer mit allen VBöl-

ferfchaften der farnifchen, julifchen und norifchen Alpen oberhalb

Aguileja in langem Frieden und zuhigem VBerfehre, felbft als ».

Gornefius Scipio Nafita (S. 155 — 153) die Naubzüge der Dal-

maten blutig beftrafte 9. Um dns Sahr 129 aber erwachte der

nite Kriegsgeift und die Sucht nach Abenteuern und Beute wieder

nei den Sapoden diesfeits der Alpen, fo daß der Conful Sempro-

 

2) Polyb. Excerpt. de Legat. p. 899 — 901. 910 — 911. — Livius, XLIV.

30 — 33. — Appian. Bell. Illyr. p. 760 — 761. — Ob der König der

eeltifchen Baftarner, "Klondikus, welcher dem mazedonifchen Könige Per:

feus ein großes Hülfeheer wider die Römer zugeführt hatte, aus unfern no=

zifch = pannonifchen Ländern gekommen fey, bleibt völlig ungewiß, Livius,

XLIV. 26. — Plutarch. in Paulo Aemil. I. 259. 264.

2) Livius XLIV. 32 — 46.

3) Liv. Epitom. LXVIL — Appian. Bell. Dlyr. p. %61.

 


